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Martin Luther, Lateinisch-Deutsche Studienausgabe. Band Der
Mensch VOT Gott. Mıtarbeit VON Michael eyer herausgegeben und
eingeleıtet VOIl 11IrNM1€! Härle, Evangelısche Verlagsanstalt, Leıipzıg 2006,
ISBN 3-3/74-02239-1, 6 /4 S $ 38,—

Lutherausgaben <1bt 6S bereıts viele, daß INan Iragen INaS, ob CS noch
eiıner weılteren bedarf In einer eıt nachlassender Lateinkenntnisse einerseılts
und eıner deutliıchen Zunahme des Interesses dieser wiıichtigen Sprache
dererseı1ts 1st 6S aber unbedingt begrüßenswert, daß 1Un erstmals eine Z7WE1-
sprachıge Ausgabe zentraler reformatorischer Schriften vorgelegt wird, dıe E
ther selber in lateinıscher Sprache verfaßt hat Jle bısherigen usgaben der
( des Reformators bleten entweder 11UT den lateinıschen exft oder WI1Ie ei-

die Walchsche Ausgabe 11UT eın spätere deutsche Übersetzung der ewelınll-
SCH Schrıiften

DIie NUunN vorliegende, auf dre1 an angelegte Lateinisch-Deutsche St{uU-
dienausgabe bletet 1Im Paralleldruc neben den lateinıschen Uriginaltexten Je-
we1ls LECUC Übersetzungen, dıe sıch urchweg sehr [lüssıg lesen. Insbesondere
Athına Lexutt gelingt C5S, als Übersetzerin VON Luthers monumentaler chriıft
„ Vom unfrelien 1ılle eıne frısche, aber nıcht Mlapsıge 5Sprachform tIiınden
Erfreulich ist, daß sıch dıe insgesamt dre1 Übersetzer auftf eine einheıitlıche
Übersetzungsweise theologischer Schlüsselbegriffe WIE arbıtrıum Wıllens-
vermÖögen, 1m Unterschıe: voluntas ılle) Oder assert10 (zumeıst qals
„ Wahrheıtsbezeugun  ©& wiedergegeben geem1gt en rundlage der ate1n1-
schen Texte Ist die Fassung, WIEe S1e schon In der Martın Luther-Studienausga-
be (Berlin/Leipzig 1979-1999) vorlag. Man kann sowohl dıe Schrıiften In deut-
scher Lektüre züg1g lesen als auch wiıichtigen tellen t1efer bohren und prag-

lateinische /ıtate wahrnehmen und SOSar einprägen. Das schult das
dogmatische Denken und theologische Unterscheidungsvermögen ungemeınn.
Ertfreulich ist arüber hiınaus der Anmerkungsapparat, der Verwelse auft 1bel-
tellen ebenso biletet WIEeE Erklärungen und Quellenangaben den zanlreıiıchen
Anspielungen Luthers auft Motive der antıken Literatur (Homer, v1d CC .
aber auch Querverweise auf andere Lutherschriften Ooder wichtige scholastısche
Quellen, mıt denen Luther sıch aqusel1nandersetzt.

Wıe die welılteren beıden an ist auch der vorhegende Band thematısch
geordnet und versammelt Luthers lateinısche Außerungen ZUT rage der Un
freiheit des menschlichen Wiıllensvermögens nach dem SündenfTfall DIie arge-
botenen Lutherschriften dieser für das rechte Verständnıiıs der Rechtfertigung
emmnent wichtigen rage tammen AdUus dem Zeıtraum zwıschen FS 16 und 536
DIie Auselnandersetzung cde Wıllensunfreiheit des Menschen in der e1ls-
rage zıieht sıch damıt Urc das Lebenswerk des Reformators und ist SO7ZUSa-

SCh dıe andere NSeıte des blaßstreıtes, dem sıch dıie Reformation entzünde-
ılIrıe. arle schreı1bt er völlıg 6C In der lesenswerten Einle1-

(ung .„ES Ist erstlich und letztlich eın soteriologisches Moti1Vv, das Luther VCI-
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anlaßt, dıe erkannte anrhe1 über das Verhältnıis zwıschen göttlıcher Allwirk-
samkeıt und menschlıchem Wiıllensvermögen nıcht verschweıgen oder auch
L1UT bemänteln, sondern klar und eutilic WIe möglıch auszusprechen, Ja
S1e SOSal ZU Verkündıgungsinhalt machen““ AAXAIUJ)

(Gjerade In seıinen Disputationen, aber auch iın se1lner chrift „ Vom unfreıen
ılle bletet Luther eıne Unzahl pragnanter theologıscher Lehrsätze, auf dıie
I11an jetzt problemlos Zugriff hat Miıt der He1idelberger Dısputatıon, In der-
ther selne „Theologıie des Kreuzes“” darlegt, mıt der Assert1o Oomnıum artıculo-

(einer Bekräftigung Luthers selner Ure. aps Le0 In dessen X KOM-
munıkationsbulle verworfenen theologıschen Lehren), mıt der chrıft
FErasmus VON Rotterdam ‚„ Vom unfrelien ılle und mıt der Dısputation über
den Menschen versammelt diıeser Band Luthertexte VON überragender edeu-
(ung, deren Lektüre für jeden Theologen unerlahblıc ist uch „Hobby-Theo-
ogen  . können VON diesen JTexten NUr profitieren.

Immer wıeder leuchtet In Luthers Schriften auf, WIe wichtig dıe Auseımin-
andersetzung cdie rage nach der Wiıllensfreihelr des Menschen für dıe
Schrifthermeneutik ist Insbesondere dıe ‚„„Assert10 OomMnNıum artıculorum:“ und
„ Vom unfreien ılle Sınd er zentrale Schlüsseltexte für se1ne 1DeINer-
meneutık. Luther bletet darın Z rage des Streites dıe Schriftauslegung
arende Ausführungen, die heute wıieder dringend der Wiıederentdeckung be-
eh Insbesondere macht C immer wlieder eutlıc. WIE unlöslıch dasd
sche Verständnıs der Rechtfertigung alleın AdUus na verbunden ist mıt dem
(rundsatz der arhe1ı und Selbstauslegungskraft der eılıgen chrıft Ver-
rückt ware nach Luther, WCI den „Auslegern“ mehr glaubt „„als der sprechen-
den chrıft“‘ 853) Denn die chriıft ist der arne1 Christı und der eW1ßB-
heı1t des e1ls wıllen JTlemal klarer als dıie Auslegungen der Menschen. .„Die
lJenden Menschen, sollen also aufhören, ıe Finsternis und Dunkelheı1t ıhres
Herzens In gotteslästerlicher Verkehrung den Schriften (jottes anzulasten, e
Sanz und Sar klar sınd“® Der Heılıge Ge1lst ist keın Skeptiker, der dıie
Menschen 1im Ungewıssen 1äßt, beteuert Luther gegenüber Erasmus.e
geht CD, daran muß lImmer wieder 1m Streıit dıie Auslegungen erinnert WCI-

den, auch das Heıl der usleger. Eindringlic wWwarn!: Luther den FBrasmus
davor, dalß cAesen se1ıne vornehme, maßvoll skeptische Theologıie letztliıch ZUT

Unbußfertigkeıt Tre
SO treten mıt der Auseinandersetzung zwıschen cMhesen beiden ogroßen (Jje1-

Zzwel Wege der Theologıie VOT ugen, deren Rıngen mıteinander auch
SCS eıt und bıs Z Jüngsten Jag anhält W ährend Erasmus mıt dem
Anspruch auftrıtt, 1Ur Meınungen bringen wollen, nıchts aber als wahr
behaupten (was ıhn nıcht davon abhält, Luthers Kompromi1ßlosigkeıt In zentra-
len theolog1ıschen Fragen aufs schärfste attackıeren), wıll Luther gerade
nıcht mMmenschliiıche Meınungen zusammenstellen, sondern dıe göttlıche Wahr-
heıt mıt festen Bezeugungen (assertiones) verkünden
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ESs ware en großer egen für die Kırche, würde diese große Lutherschriuft
VON möglıchst vielen Lesern wahrgenommen und 1mM Herzen meditlert. Solche
Lektüre geschieht nıcht ohne Rısıko gerade Zeıten. in denen dıe Kırche In
der GefTfahr steht, ‚„weltlıcher als dıe Welt selbst‘“ werden HS jeder
wırd dıe Kosten tragen wollen ber INan das Rısıko eingeht, werden sıch
ungeahnte Horıiızonte eröffnen. Luther selber erinnert daran, daß eiıne solche
Befreiung AdUus den Girenzen des herrschenden Bewußtseins auch mıt der besten.
für Jjedermann nachlesbaren Theologie 1Ur erfahrbar wırd dem Be1lstand
des In selnen Schriften uns wırkenden Herrn selbst SO Sschhıe denn se1ıne
charfe Auseılnandersetzung mıt Erasmus mıt den ernsten und dUus einem he-
benden Herzen hervorquellenden Worten ‚„„Der Herr aber, dessen aC CS
sıch handelt, mOge dıch erleuchten und einem eia selner Ehre und
seinem Ruhm machen. Amen  o 661 mıt Anspielung auf Röm 9.ZU

Armın Wenz

1m Detmers (Hg.), eorg 111 VON Anhalt (1507-1553). Reıichsfürst,
Reformator und Bıschof. Ausgewä  e Schrıften, Evangelısche Verlagsan-
stalt, Le1ipzig 2007, ISBN 3-3/4-02451-3, 176 S 12,80

Zum 500 Geburtstag e1Ines der ersten lutherischen 1schöfe., des Reıichs-
fürsten Georgs I1 vVvon Anhalt, veranlaßte dıie kleine Landeskırche VoN Anhalt
die Herausgabe dieses unscheinbaren Bändchens, das CS INn sıch hat 1m
Detmers zunächst en in das bewegte en des Freundes Luthers und
Melanchthons. zeichnet dessen beeindruckenden Weg VON einem Gegner e1-
HG Vorreıter der Reformation In Miıtteldeutschland nach. Im Blıckpunkt STEe-
hen VOT em dıie emühungen Georgs 11L selne Bıschofsweihe, dıe
Schheblıc Z 1545 Uurc Luther 1m Merseburger Dom vollzogen wurde.,
achdem der auch formal In der Sukzess1i0on Roms stehende Matthıas VON 19
SOW, der dıe Bıschofsweihe schon hatte, bereıts 544 verstorben W ar.

ach dem bıiographischen Teıl, der 1Ur etiwa eın Viertel des andcnhen aus-
MacC O1g eiıne Auswahl dUus den wichtigsten Schriften Georgs. In seinem AN-
schreiben ZUT Eınführung der Lutherbiıbe in Anhalt VONn S11 legt Gr Grundzü-
SC einem sachgerechten Umgang mıt der eılıgen chrıft dar. In der Vorre-
de vier Predigten über den 16 salm VONn 553 <1bt eorg Rechenscha
über se1lıne theologischen Überzeugungen und damıt eiıne Kurzdarstellung 1C-
Lormatorischer Theologie. Den breıitesten aum nımmt dann dıe Vorrede
ZWEeI1 Predigten über dıe „Talschen Propheten“ VON 55° eın Hıer eorg
sıch mıt der römıIıischen Polemik dıe Legıitimıität selner Bıschofsweihe
und überhaupt des reformatorischen Predigtamtes und cdıe damıt verbundene
Behauptung der Wırkungslosigkeit der Sakramente ın den reformatorischen
Gemeinden ause1nander. el zeichnet GE selbst seinen eigenen Weg ZUT Re-
formation nach en wichtiges und aufschlußreiches LebenszeugnIis. uch aut
den adıaphoristischen Streit und das trıdentinısche Konzıl geht eorg e1in Kon-
kreter nla selner chriıft die Versuche ROMmS, Anhalt wlieder für dıe alt-


